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ANGEDACHT
Liebe Leserinnen und Leser,

alles neu macht der Mai! Mit dieser 
Erneuerung im Rücken gehen wir 
auf den Juni zu und denken vielleicht 
schon daran, unseren Koffer für den 
Sommerurlaub zu packen. 
Das Leben wird leicht und 
entspannt und warm und 
hoffnungsvoll. Wie wun-
derbar, das passt doch 
zu unserem Thema: „Kof-
fer packen“ und zur Auf-
bruchsstimmung, die wir 
mit der Leichtigkeit des 
Seins im Urlaub und auf 
Reisen verbinden. Ist das 
so? In diesen Zeiten? Man 
mag es kaum denken, geschweige 
denn aussprechen. Der Atem stockt. 
Es fühlt sich so falsch an, jedenfalls 
für mich. Innerlich spricht bei mir ei-
niges dagegen. Denn in Europa ist 
Krieg. Die russische Armee überfällt 
die Ukraine. Tausende sind schon ge-
storben. Millionen Menschen auf der 
Flucht, manchmal noch nicht einmal 
einen Koffer dabei, sondern nur das, 
was sie am Leib haben. Familien mit 
kleinen Kindern suchen Schutz in 
Bunkern oder U- Bahnstationen unter 
der Erde. Das Völkerrecht wird gebro-
chen. Entsetzlich! Wer soll das aushal-
ten? Was ist eigentlich los? Wer kann 
mir das erklären? Der Monatsspruch 
für Juni aus dem Hohelied antwor-
tet leise, aber bestimmt: „Lege mich 
wie ein Siegel auf dein Herz, wie ein 

Siegel auf deinen Arm. Denn Liebe ist 
stark wie der Tod.“ Und etwas weiter 
noch: „Viele Wasser können diese 
Liebe nicht auslöschen!“ Mit dieser 
Empfehlung wird nicht plötzlich alles 
Schwere locker und leicht und alles 

Böse löst sich in Wohlgefallen auf. 
Nein, so ist das nicht gemeint, lese 
ich aus diesen Zeilen heraus. So ist 
das Leben nicht, so ist Gott nicht und 
seine Liebe nicht! Christlicher Glau-
be, christliche Liebe verspricht nicht 
das Blaue vom Himmel. Christliche 
Liebe heißt, sich dem Leben stellen, 
so wie es ist. Wenn da jemand tod-
krank ist oder gestorben ist, dann soll 
da keiner kommen, der sagt, es wird 
schon wieder. Es soll einfach jemand 
kommen, der für einen Moment die 
Hand hält, der für einen Moment da 
bleibt, zuhört und nicht um den hei-
ßen Brei herumredet. Da hält einer 
meine Traurigkeit mit mir aus. Das ist 
doch die wahre Kunst im Leben. Mit-
einander die dunklen und traurigen 
Tage aushalten. Und nicht so tun, als 

Monatsspruch Juni 2022

Lege mich wie ein Siegel auf dein Herz, 
wie ein Siegel auf deinen Arm. 
Denn Liebe ist stark wie der Tod.                         

Hohelied 8,6
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gäbe es sie nicht. Wir werden krank, 
manchmal todkrank, wir sind verletz-
lich, zerbrechlich, Menschen fürchten 
um Leib und Seele, verlieren ihr Zu-
hause, Menschen werden Lasten auf-
gelegt, die sie manchmal kaum tragen 
können. Dann brauchen wir Bei-
stand. Und keine Schönredner. Dann 
brauchen wir etwas, mitten in der 
dunkelsten Phase des Lebens. Eine 
Stimme, die sagt: „Trotzdem! Trotze 
dem. Lege mich wie ein Siegel auf 
dein Herz. Lege mich wie ein Siegel 
auf deinen Arm. Denn Liebe ist stark 
wie der Tod.“ Widerstandskraft ist das. 
Wenn Menschenverächter kommen, 
die sich zu Herren über Leben und 
Tod aufspielen. Dann lasst uns nicht 
die Augen vor allem verschließen. 
Dann lasst uns leben, was uns kein 
Despot dieser Welt nehmen kann: 
dass wir Gottes geliebte Kinder sind. 
Jede und jeder ausgestattet mit Wür-

de, unantastbar, einer Hoffnung, die 
nicht tot zu kriegen ist, ein Vertrauen 
ins Leben, wo Menschen beieinander 
bleiben, einander helfen, beistehen, 
ein neues Zuhause geben. Solidarität 
mit gequälten Menschen. Mit dieser 
Hoffnung im Koffer, mit Gottes Emp-
fehlung im Gepäck, lasst uns in diese 
Sommertage reisen: „Lege mich wie 
ein Siegel auf dein Herz. Wie ein Sie-
gel auf deinen Arm. Viele Wasser kön-
nen diese Liebe nicht auslöschen!“

Eine gesegnete Sommerzeit wünscht 
Ihnen und Euch

Pastorin Anke Klindworth

ANGEDACHT
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Gottesdienst im Klecker Wald

Pfingstmontag werden wir wieder ge-
meinsam im Klecker Wald Gottesdienst 
feiern. Am Pfingstmontag, 6. Juni, lädt 
der Ev.-luth. Kirchenkreis Hittfeld wieder 
zu seinem traditionellen Waldgottes-
dienst um zehn Uhr im Klecker Wald 
ein. „Aufgrund der Corona-Pandemie 
konnten wir in den letzten zwei Jahren 
jeweils nur einen digitalen Waldgottes-
dienst anbieten. Daher freuen wir uns 
umso mehr, dass wir dieses Jahr wieder 
ganz real im Klecker Wald feiern kön-
nen“, sagt Superintendent Dirk Jäger. 
Über die dann gegebenenfalls gelten-
den Hygienemaßnahmen wird geson-
dert informiert werden.
Superintendent Dirk Jäger wird die Pre-
digt am Hünengrab im Klecker Wald 
halten. Er wird dabei von einer Pastorin 
oder einem Pastor des Kirchenkreises 
unterstützt (es ist noch nicht entschie-
den, wer das sein wird). Der Waldgot-
tesdienst erfreut sich seit Jahren großer 
Beliebtheit. Die Besucher schätzen die 
besondere Atmosphäre im Wald unter 
hohen Bäumen, freuen sich auf einen 
geistlichen Impuls des Superintenden-
ten, die Musik der Posaunenbläser, das 
gemeinsame Singen von „Geh‘ aus 
mein Herz“ und das Beisammensein bei 
Kaffee und dem leckeren Butterkuchen 

der Bäckerei Danker aus Klecken.
Für die Kinder wird ein Kindergottes-
dienst vorbereitet.
In den 17 Kirchengemeinden des Kir-
chenkreises finden am Pfingstmontag 
keine Gottesdienste statt. Alle Besucher 
werden gebeten, sich Becher für Kaffee 
und Tee sowie eine Sitzgelegenheit mit-
zubringen.

Info zum Waldgottesdienst:

Am Hünengrab im Klecker Wald soll es 
vorchristliche Kultfeiern gegeben ha-
ben, und vermutlich wurden hier auch 
die ersten christlichen Gottesdienste 
gefeiert.
Der Waldgottesdienst des Kirchenkrei-
ses Hittfeld am Pfingstmontag hat eine 
lange Tradition. Zum ersten Mal wur-
de er 1929 dort gehalten. Der damali-
ge Superintendent Albert Lührs wollte 
den vielen Ausflüglern die Möglichkeit 
geben, am Gottesdienst teilzunehmen 
und in der Natur zu sein. Die Besucher-
zahl stieg stetig an, so dass dieser un-
gewöhnliche Zuspruch den Argwohn 
der Nationalsozialisten erweckte. Die 
Geheime Staatspolizei verbot die Ab-
haltung des Gottesdienstes am Hünen-
grab im Frühjahr 1935. Erst 1945 konn-
te die Tradition wieder aufgenommen 
werden.

GOTTESDIENST
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„Geh‘ aus
mein 
Herz...“
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gottesgeschenk
Ich bin getauft

Dr. Stephan Schaede, die Landes-
kirche hat 2022 zum Taufjahr aus-
gerufen. Warum?

Eigentlich ist jedes Jahr seit der Ge-
burt Christi ein Taufjahr. Menschen, 
die ihr Kind, oder Erwachsene, die 
sich selbst als Gottesgabe begrei-
fen, stellen sich ausdrücklich in die 
Gemeinschaft, den Schutz Gottes. 
Nun sind durch die Corona-Pan-
demie elementare Feiern des 
Lebens ausgefallen, wurden 
verschoben oder nur 

sehr eingeschränkt gefeiert. Hoch-
zeiten, Geburtstags- und Traujubilä-
en… Taufen feiern das Leben eines 
Menschen als das kostbarste aller 
Gottesgeschenke. Die Freude dar-
über möchten Menschen verständ-
licherweise in festlichem geselli-
gem Rahmen feiern.  Die Initiative 
„#gottesgeschenk. Ich bin getauft“ 
der Landeskirche bietet die Chance 
und Angebote, die Taufen, die in den 
Jahren 2020 und 2021 entfallen sind, 
zu feiern. Das Signal dieser Initiative 
ist: Lasst die Gelegenheit nicht ver-
streichen, jetzt zu feiern, Eure Kinder 
oder Euch selbst dem besonderen 
Taufsegen Gottes anzuvertrauen.

Welche Ideen gibt es im Sprengel, 
das Taufjahr mit Leben zu füllen?

Es ist ganz schlicht: Mit Leben füllen, 
die die leben: also ganz elementar 
die Kinder oder Jugendliche oder 
Erwachsene mit ihrer Neugier auf 
Gott selbst. Viele Kirchengemeinden 
laden deshalb insbesondere sie und 
ihre Angehörigen für den Sommer 
zu Tauffesten ein. Da werden in ei-
nem gemeinsam gefeierten Taufgot-
tesdienst, oft an besonderen Orten, 
z.B. an Flussläufen in der Nähe, aber 
auch klassisch in der Kirche am Tauf-
stein ganz viele Menschen getauft. 
Hinterher wird gemeinsam in un-
terschiedlichsten Formen gefeiert, 
Essen und Trinken in ganz großen 
bunten Runden geteilt. Denn zusam-
men zu feiern, macht einfach mehr 

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Vaerloher Straße 20               Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen

Spaß. Diese Feste sind zugleich ein 
lebendiger Einstieg ins gemeinsame 
geteilte Leben vor Gott auch jenseits 
des Gottesdienstes. Ich finde klasse, 
dass die Tauffeste Menschen, die al-
lein erziehen, sich allein auf den Weg 
zur Taufe machen oder einfach jeden 
Euro umdrehen müssen, uneinge-
schränkt die Taufe feiern lassen.

Durch die Taufe werden Menschen 
Mitglied der Kirche. Seit der EKD-
Synode 2017 wird über ergänzende 
oder alternative Formen der Zu-
gehörigkeit nachgedacht. Was ist 
damit gemeint und was halten Sie 
von „neuen Formen der Mitglied-
schaft“?

Die Taufe ist der festliche, von Gott 
gesegnete Start meines Christseins 
in einer Kirche. Das ist geistlich nicht 
zu toppen, ist der sakramentale Herz-
schlag der Kirchenzugehörigkeit. Wir 
können stärker werden in der Kunst, 
Menschen, die sich nach geistlichen 
Herbergen sehnen oder auf der Su-
che nach Gott sind, einladende Über-
gänge und Zugänge zu dieser Zuge-
hörigkeit zu gestalten. Das sollte der 
theologische Antrieb sein, über neue 

Formen der Mitgliedschaft zu reden, 
einer Mitgliedschaft zu einer sehr 
bunten Gruppe von Menschen, die 
unterschiedlichste Formen der Su-
che nach Gott verbindet. Gefunden 
werden kann Gott immer wieder nur 
gemeinsam, gemeinsam unbedingt 
auch mit jenen, die religiös fremdeln.

Was bedeutet es Ihnen persönlich, 
getauft zu sein?

Gott hat ja zu mir gesagt, ja und 
nochmals ja. Egal, was ich anstel-
le. Egal, wie weit ich mich von ihm 
selbst entferne. Egal, wie sehr ich ein-
mal in Vergessenheit geraten werde. 
Meine Person, mein Name, wie die 
Namen aller Getauften, sind im Him-
mel Gottes auf immer aufgeschrie-
ben – ich male mir aus:  Aus dem 
zum Teil abgründigen Kauderwelsch, 
mit dem ich Tag für Tag mein Leben 
zusammenbuchstabiere, reimt Gott 
kilometergroße, ewige, blauglänzen-
de Buchstaben zusammen.

Ihr Taufspruch?

Furcht ist nicht in der Liebe
(1. Joh 4,18).

INTERVIEW MIT
DR. STEPHAN SCHAEDE 
REGIONALBISCHOF
FÜR DEN SPRENGEL
LÜNEBURG 
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KONFIRMATION
DAN-
KE

 

am 01  Mai 2022 

in Heidenau

Konfirmation

Wir, die Konfirmanden und Konfirman-
dinnen 2022 möchten uns bedanken. 
Beim Kirchenvorstand und ganz be-
sonders bei Pastorin Anke Klindworth 
für die tolle Zeit. Ein Dankeschön an 
den Posaunenchor, den Kirchenchor 
und Marvin Burfeindt für die schöne 
Musik und bei allen Gästen, die zu
unserem Konfirmationsgottesdienst 
gekommen sind.

Ganz herzlich Bedanken möchten
wir uns auch für die netten
Glückwünsche und Geschenke zu
unserer Konfirmation. 

THXPia Lesemann, Lena Klindworth, Katharina Indorf, Honne Gissel, Mika 
Löll, Anke Klindworth (Pn.), Hendrik Nabe, Jesse Seute, Finn Klawitter, 
Mike Langner (von links nach rechts)

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär
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Von einer, die ihren Rucksack 
packte und feststellt, wie wenig 
wir zum Glücklichsein brau-
chen: Anja Prigge unterwegs 
auf dem Jakobsweg. 

Wanderschuhe, Badelatschen, 
Regenjacke, zwei T-Shirts, zwei 
Hosen und eine legere Frei-
zeithose, einen 600 gr leichten 
Schlafsack, zwei stets zu füllen-
de Wasserflaschen, eine Minia-
potheke für ggfs. leidende Füße 
… so oder so ähnlich sieht die 
Kofferpackliste einer Pilgerrei-
senden aus, besser gesagt der 
Inhalt eines Wanderrucksackes, 
der an Taschen und ergono-
misch einwandfreien Gurten 
nur so beeindruckt: Damit ist sie 
für ein paar Wochen unterwegs 

auf dem Camino Francés, einem Teil-

abschnitt des Jakobsweges, der das 
spanische Santiago de Compostela 
zum Ziel hat. Sie, das ist Pilgerin Anja 
Prigge, verheiratet und Mutter von 
drei, zum Teil schon erwachsenen 
Kindern. Aktiv bei den Landfrauen, 
auch ehemals lange Zeit im Vorstand 
mitwirkend – hier ist auch im Rah-
men eines Vortrages der Gedanke 
entstanden, sich pilgernd auf den 
Weg zu machen.

Anja: Je nach Anforderung und je 
nach Lebensabschnitt habe ich, und 
dafür bin ich dankbar, die Möglich-
keit gehabt mich weiterzubilden und 
damit auch weiterzuentwickeln. Als 
Mutter von drei Kindern habe ich 
damals Angebote zur Ausbildung als 
Tagesmutter genutzt. Meine Tätigkeit 
im Krankenhaus habe ich nach einer 
intensiven Familienzeit wieder aufge-
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EVon einer, die auszog,
   den Jakobsweg zu gehen...

WIR IN HEIDENAU

Saint-Jean-Pied-de-Port

Roncesvalles

Estella
Pamplona

Puente la Reina

Logrono

Sto. Domingo de la Calzada

Burgos

Santiago de Compostela

Frómista

Sahagun
León

Astorga

Villafranca del Bierzo
Ponferrada

nommen. Der Umgang mit Krankheit 
schärft doch den Blick für beides: 
Krankheit und Gesundheit.
Red.: Ob Krankheit oder Vitalität un-
ser Leben bestimmt – meistens ist es 
eine Mischform und nicht selten füh-
len wir uns genau dazwischen.
Anja: Ich habe für mich erkannt, dass 
ich einige für mich wichtige Vorha-
ben JETZT machen sollte und dies 
aufzuschieben auf später keine gute 
Idee ist, denn man weiß nie wie sich 
das Leben entwickelt. Und so habe 
ich mich im vergangenen Jahr auf 
den Weg gemacht. Gestartet bin ich 
in Südfrankreich, Biarritz, von dort 
nach St. Jean-Pied-de-Port bis Bur-
gos – in gut zwei Wochen zweihun-
dertfünfzig Kilometer von insgesamt 
achthundert.
Red.: Wie hast du dich vorbereitet?
Anja: Über das Internet lassen sich 

viele gute Tipps zusammenstel-
len, das Gepäck und die Route 
betreffend. Das Mitnehmen von 
zusammenklappbaren Stöckern 
hat sich als sinnvoll erwiesen.
Red.: Was hat dich am meisten 
beeindruckt?
Anja: Die Landschaft und Natur 
auf sich wirken zu lassen. Aus 
der Ferne schon das Ziel wahrzu-
nehmen, den auf einer Anhöhe 
gelegenen Ort, wobei die Tür-
me der Kirchen als erstes zu sehen 
sind. Beeindruckend sind die Men-
schen, die aus Liebe zum Nächsten 
Herbergen führen, die nicht in erster 
Linie auf Wirtschaftlichkeit aus sind. 
Jeder gibt so viel, dass auch für die 
nachfolgenden Reisenden eine war-
me Mahlzeit gekocht werden kann. 
Kirchliche Herbergen haben es mir 
dabei besonders angetan. Eine Situ-

ANJA PRIGGE
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ation möchte ich hervorheben: Hier, 
in diesen Unterkünften war es selbst-
verständlich, dass man an den Got-
tesdiensten und Messen teilnahm. 
Im Rahmen solch einer Feier wur-
den wir als Pilger und Pilgerrinnen 
wahrgenommen und gesegnet. Als 
Zeichen bekamen wir dies hier: Ein 
schön gearbeitetes Kreuz mit einer 
herzförmigen Aussparung. Das war 
einer der berührendsten Momente 
auf dieser Reise. Die Gelassenheit, 
das Gottvertrauen dieser Herbergsel-
tern hatte etwas Ansteckendes. Und: 
Wie wenig wir zum Leben und Glück-
lichsein brauchen, ein Bett, ein Dach 

über dem Kopf, zu essen und trinken, 
Kleidung.
Red.: Fällt da nicht ganz viel Ballast 
von einem ab?
Anja: Ich sage immer, die Sozialfra-
ge entfällt. Ich kümmere mich in der 
Zeit ja nur um mich selber und stelle 
erfreut und erleichtert fest, mit wie 
wenig ich auskomme.
Red.: Wie war die Rückreise, die An-
kunft über Madrid, Hamburg, Heide-
nau?
Anja: Ich hatte noch eine Woche 
mich zu akklimatisieren. Der Gedan-
ke, diesen Weg zu einem anderen 
Zeitpunkt fortzusetzen, hält sich bis 
heute.
Red.: Um dann wieder wunderbare 
Sonnenaufgänge zu erleben, abends 
erschöpft im Gasthaus einzukehren, 
Menschen, die ebenfalls auf dem 
Wege sind, wiederzutreffen, sich zu 
stärken, um am nächsten Tag von 
neuem zu starten.
Anja: Menschen aus Südkorea, Viet-
nam, Frankreich, Holland, Spanien 
natürlich und aus den USA zu tref-
fen, um nur einige Nationalitäten zu 
nennen. In Spanien ist es nicht unbe-
deutend, wenn der Lebenslauf solch 
eine Pilgerreise mit aufzeigt. Dies 
wird auch bei Bewerbungen gern ge-
sehen.
Red.: Du hast unterschiedlichs-
te Menschen angetroffen, Alt und 
Jung....
Anja: Und konnte auch mitverfol-

gen, dass die Ziele erreicht wurden 
und diese Verbundenheit aller auf 
dem Weg, denn man hat sich ja fast 
täglich in den Herbergen oder unter-
wegs wiedergetroffen.
Red.: Eine gewisse Fitness ist schon 
von Vorteil, oder?
Anja: Ich würde sagen, durchschnitt-
liche Kapazitäten reichen aus.
In jedem Fall bleibt das Ziel Santia-
go de Compostela fest im Blick und 
wenn ich dafür mehrere Anläufe be-
nötige. Dann habe ich meiner Fami-
lie Geschichten mitzubringen. Ich bin 
froh und dankbar, dass sich dies alles 
in unserer Familie entwickeln darf, wir 
gegenseitig von unseren Erfahrun-
gen profitieren. Das ist etwas ganz 
Besonderes, besonders Schönes.

Liebe Anja, vielen Dank für das
Gespräch und deine mutmachende 
Wirkung sich auf den Weg zu
machen.

Pilgerstein in der Region Rioja

Mitten auf dem Weg Brücke in Estella

Buchsbäume säumen den Weg nach 
Zubiri
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THX Damit die Kirche im Dorf 
bleibt, muss das Dorf in der 
Kirche bleiben!

Schön gesagt, aber: Ja, das ist so. 
„Denn wir als Kirche brauchen Sie als 
Mitglied“. Ohne Mitglieder sind nicht 
nur unsere Mittel begrenzt, sondern 
wir können auch weniger in unserer 

Gemeinde bewegen und Ihnen anbie-
ten! Trotz aller Fehler und Skandale, 
die es in der Kirche gibt und gab, sind 
wir doch auch ein Spiegel unserer Ge-
sellschaft. Aber wer hält uns den Spie-
gel vor? Wenn nicht Sie, als Kirchen-
mitglied! Ohne Mitglieder können wir 
uns nicht verändern, nichts bewegen 
und unserer Gemeinde nichts anbie-
ten.  Mischen Sie sich ein! Bleiben 
Sie in der Kirche und nutzen Sie die 
Möglichkeiten, diese unsere Kirche in 
Heidenau mit zu gestalten. Denn wer 
sagt uns, was wir als Kirche falsch ma-
chen, wenn nicht Sie. Helfen Sie uns 
mit Ihrer Kritik, bringen Sie sich ein. 
Ansonsten wird das, was wir machen, 
zur Folklore, ein Glauben nur als Hülle 

für Weihnachten und Ostern. Konfir-
mation, oder Taufe wird zum Event. 
Wollen wir das? Wenn ja müssten wir 
irgendwann vielleicht Eintritt nehmen. 
Wollen Sie das? Wir wollen das nicht! 
Denn Christ*in sein bedeutet auch zu 

seinem Glauben zu stehen. Gerade in 
dieser unsicheren Zeit brauchen wir 
einen sicheren Anker, einen Ort für 
unsere Seele. Genau das wollen und 
müssen wir als Kirche leisten. Hilfe ge-
ben, wo wir es können. In seelischer 
Notlage. Ermahnung zur Bewahrung 
der Schöpfung und sehr wichtig, der 
Einsatz für Frieden und Freiheit. Ich 
weiß, dass wir als Kirche wichtig sind 
und es wäre traurig, wenn wir in der 
Bedeutungslosigkeit verschwinden. 
Leider wird uns das passieren, wenn 
Sie uns verlassen, denn jeder der geht, 
wird uns fehlen. 

Die Kirche im Dorf lassen,
das möchten wir in Heidenau!

... mischen Sie  
sich ein ...

DANKESCHÖN

Vielleicht haben Sie es schon be-
merkt. Es gab in unserem Redakti-
onsteam eine Veränderung. Greta 
Klinger-Lohmann war bis Ende 2021 
für das Layout unseres Gemeinde-
briefes verantwortlich. Im Moment 
befindet sich Greta bis Ende 2022 in 
Elternzeit und wir wünschen ihr und 
ihrer kleinen Familie alles Gute und 
viele schöne Momente in dieser neu-
en Zeit.

Wir danken Greta,  für die vielen Ge-
meindebriefe, die sie mit uns gestal-
tet hat, für das layouten, das Kopf 
machen und die Geduld, die sie so 
manches Mal für uns aufbringen 
musste. Vielleicht können wir dann 
im nächsten Jahr unsere Redaktions-
sitzungen auf unserem neu gestal-
teten Spielplatz bei einem Picknick 
neben der Sandkiste abhalten. Wir 
freuen uns darauf.

Ebenfalls freuen wir uns, für die Ver-
tretungszeit Anja Haltermann wieder 
gewinnen zu können. Anja war be-
reits beim allerersten Mittendrin da-
bei, hat ihn mitentworfen und dazu 
gemacht, was er heute ist.  Anja kennt 
sich bestens mit der Materie aus. Vie-
len lieben Dank, dass du es nochmal 
mit uns aufnimmst. Wir freuen uns 
auf die gemeinsame Zeit mit Dir!
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WORKSHOPEin Workshopangebot für 
Liebespaare, die auch Eltern 
geworden sind.

Das Kind ist da, Hurrah! Fast Alles dreht 
sich jetzt um den süßen Nachwuchs. 
Das bindet Energie!  Das Liebespaar 
ist in die Erweiterung gegangen und 
hat sich tiefgehend verändert. Mann 
ist plötzlich nicht nur Partner und Lieb-
haber, die Stellenbeschreibung wurde 
durch die Geburt um „Vater“ erweitert. 
Und Frau ist nicht mehr nur Partnerin 
und Geliebte, sondern auch Mutter. 
Unser Workshop, der von der Kloster-
kammer Hannover, der Stiftung Kirche 
mit Zukunft und dem Förderverein der 
Lebensberatung Winsen gefördert wird, 
bietet über drei Vormittage Liebespaa-
ren, die (frisch) Eltern geworden sind, 
an, Wissen um kritische Punkte zu er-

halten und im Austausch mit Gleichen 
Anregungen einen hilfreichen, ja sogar 
positiven Umgang mit diesen kritischen 
Punkten zu erarbeiten. Die Liebesbezie-
hung soll gestärkt werden, denn damit 
erhöht sich die Chance, eine mögliche 
Beziehungskrise bereits „im Anmarsch“ 
zu erkennen und ihr aktiv zu begegnen: 
Die Teilnehmenden lernen typische Fal-
len der Eltern-Liebschaft kennen und 
erkennen und können sich auf einen 
funktionaleren Umgang vorbereiten – 
emotional und praktisch. Dieser Work-
shop ist ohne die Anwesenheit der Kin-
der geplant, sodass sich die Paare nur 
auf sich konzentrieren können. Teilnah-
mevoraussetzung: Frische Elternschaft 
(jüngstes Kind < 3 Jahre), Bereitschaft 
zur Selbstreflexion und Selbsterfahrung 
im Austausch mit anderen.

Termine:    	 3., 10. und 17. September 2022, 9-13 Uhr
Ort:             	 Lebensberatungsstelle des Diakonischen Werkes,
		  Im Saal 27, 21423 Winsen
Kosten:      	 Spenden sind willkommen!
Leitung:     	 Dipl. Psych. Marlies Lübker
 
Weitere Informationen und Anmeldung: 
Lebensberatungsstelle für Einzelne, Paare und Familien
Diakonisches Werk der Ev.- luth. Kirchenkreise Hittfeld und Winsen
Im Saal 27, 21423 Winsen
Mail: lebensberatung-winsen@diakonie-hittfeld-winsen.de
Tel.: 0 41 71 – 6 39 78    |    http://diakonie-hittfeld-winsen.de/lebensberatung/

Termine der Diakonie:
Trauercafé im Tostedter Gemeindehaus
jeden 2. Sonntag im Monat von 15.00 – 16.30 Uhr

ALLES
LIEBE,
ODER WAS?!
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Seminar zur Vorbereitung auf das 
Leben ohne Berufstätigkeit

Das Seminar bietet Ihnen die Möglichkeit auf 
den eigenen Berufsweg zurückzuschauen, sich 
über die Gestaltung des Abschieds vom Berufs-
leben auszutauschen und Perspektiven für die 
Zeit des Ruhestandes zu entwickeln.

Termin:
Freitag,  24. Juni 2022 von 15.00 – 20.00 Uhr
Kosten:
60,- € (Ermäßigung ist möglich)
Ort:
Im Saal 27, 21423 Winsen (Luhe)	
Leitung:
Sandra Hagemann 
(Mitarbeiterin der Lebensberatungsstelle)

Anmeldung:
Lebensberatungsstelle für Einzelne, Paare
und Familien, Diakonisches Werk der
Ev.-Luth. Kirchenkreise Hittfeld und Winsen, 
Im Saal 27, 21423 Winsen 
Telefon:  0 41 71 - 6 39 78

Mail:
Lebensberatung-winsen@diakonie-hittfeld-
winsen.de

http://diakonie-hittfeld-winsen.de/lebensbera-
tung/

Sie finden uns auch unter:
„Lebensberatung Diakonie Buchholz Winsen“ 
auf Facebook
...............................................................................................
Das Angebot findet unter Einhaltung der Abstands- und Hy-
gienevorschriften und unter der Voraussetzung statt, dass 
die dann geltenden COVID-19 Kontaktbeschränkungen es 
zulassen.

Es muss einmal gesagt wer-
den: Ich bin ein Reise-Muffel.

Die Ansage, man möge doch das In-
die-Ferne-schweifen eindämmen hat 
bei Reisemuffeln eher eine humorige 
Wirkung. Nicht, dass mich neue Eindrü-
cke kalt ließen. Auch Begegnungen mit 
Menschen sind ja mindestens unter-
haltsam. Nein, ich bin da ziemlich faul 
und Koffer packen ist meiner Ansicht 
nach richtig Arbeit.
Wie bin ich daher froh, dass Menschen 
aus aller Frauen und Herren Länder zu 
uns kommen, berichten von den Um-
wegen auf dem Weg hierher. Erzäh-
len von ihrem Heimatland und ihrem 
Verständnis von lebenswertem Leben. 
Dabei erahne ich, dass wir Menschen 
in einem ganz bestimmten Kulturkreis 
aufwachsen, von Umständen und Hal-
tungen mit teilweise ganz eigenen Re-
geln geprägt werden, die jedoch nicht 
das non plus ultra sein müssen.
Und mit diesen zu uns kommenden 
Menschen öffnet sich ein Spalt breit das 
Tor zur Welt. Von dieser Welt würde ich 
gern mehr wissen, auch und gerade als 
Reisemuffel.

Hello World

San Francisko

JAPAN

PARIS
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Findest du das vierblättrige Kleeblatt?

Dankbar sei mit
Herz und Munde!
Hoffmann von Fallersleben

Dankbar sei mit Herz und Munde!
Und so kehret leicht zurück
jede schöne, frohe Stunde,
alles, was dir war ein Glück.

Und die dunklen Tage malen
schön sich im Erinnerungsschein,
wie die Abendwolken strahlen
golden in die Welt hinein.

Und du fühlst, was du besessen,
ist doch dein für immerdar;
nein, du kannst es nicht vergessen,
was dir lieb und heilig war.

Dankbar sei mit Herz und Munde!
Dankbar heut und allezeit!
Dir auch manche schöne Stunde
die Erinnerung verleiht.

Ein streitbarer Geist:
Hoffmann von Fallersleben

August Heinrich Hoffmann von Fallers-
leben textete das „Lied der Deutschen“, 
„Alle Vögel sind schon da“ und Hunderte 
Kinderlieder. Der Professor aus der Nähe 
von Wolfsburg, den seine politischen 
Ansichten den Job kosteten, führte ein 
bewegtes Leben.

(* 2. April 1798 in Fallersleben, Kurfürsten-
tum Braunschweig-Lüneburg; † 19. Januar 
1874 in Corvey)

Auf der Seite 26 könnt ihr nachschauen, wo sich das vierblättrige 
Kleeblatt versteckt hat.
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Anmeldung erforderlich! Für weitere Informationen besucht gerne unsere Website oder ruft uns an.

Geburtstage, Hochzeiten,
Firmenfeiern - gerne planen
wir gemeinsam mit euch die 
nächste Feierlichkeit!

Kommt vorbei oder
ruft uns an!

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

Zwei Wanderer
Friedrich Hebbel

Ein Stummer zieht durch die Lande,
Gott hat ihm ein Wort vertraut,
das kann er nicht ergründen,
nur einem darf er`s verkünden,
den er noch nie geschaut.

Ein Tauber zieht durch die Lande,
Gott selber hieß ihn gehen,
dem hat er das Ohr verriegelt,
und jenem die Lippen versiegelt,
bis sie einander sehn.

Dann wird der Stumme reden,
der Taube vernimmt das Wort,
er wird sie gleich entziffern,
die dunklen göttlichen Chiffern,
dann ziehn sie gen Morgen fort.

Dass sich die beiden finden,
ihr Menschen, betet viel.
Wenn, die jetzt einsam wandern,
treffen, einer den andern,
ist alle Welt am Ziel.

Christian Friedrich Hebbel wurde am 18. 
März 1813 in Wesselburen in Norderdith-
marschen, als Sohn eines Maurers
geboren.
Der deutsche Lyriker hat sich vor allen 
Dingen einen Namen als Dramatiker ge-
macht. Mit der Tragödie „Judith“ begrün-
dete Christian Friedrich Hebbel diesen Ruf. 
Seine Dramen erzählen tragische Existen-
zerfahrungen durch das Aufeinandertref-
fen der Geschlechter oder historischer 
Epochen und Kulturen. Mit seinem Stück 
„Maria Magdalena“ eröffnete Christian 
Friedrich Hebbel dem bürgerlichen Trau-
erspiel eine neue Dimension. Bemerkens-
wert sind auch die Tagebücher, Briefe und 
kritischen Schriften von Hebbel, die durch 
eine scharfe Beobachtungsgabe und 
aphoristische Darstellung gekennzeichnet 
sind...
Christian Friedrich Hebbel starb am 13. De-
zember 1863 in Wien.

INFORMATIONEN & TERMINE

Tauf- und Wandergottesdienst
am 19.06.2022 um 11.00 Uhr
Es geht wieder los! Endlich! Wir starten 
mit einem Gottesdienst um 11.00 Uhr in 
der Kirche und wandern dann gemein-
sam zum Regenbogen im Hochzeits-
wald.  Dort versammeln wir uns und 
dann werden die Täuflinge unter dem 
Regenbogen,oder am Hochzeitsbaum 
der Eltern getauft. Wer nicht solange 
stehen kann bringt bitte eine Sitzgele-
genheit mit. Vielen Dank dafür! Wir star-
ten bei jedem Wetter und freuen uns 
sehr auf die Tauffamilien und die Hei-
denauerinnen und Heidenauer.

Herzliche Grüße,
Ihr  Kirchenvorstand Heidenau.

Rückblick Ostern
Der Gottesdienst am Gründonnerstag 
mit Tischabendmahl war in diesem 
Jahr endlich wieder möglich. Der Got-
tesdienst wurde von den Konfirmanden 
und Konfirmandinnen zusammen mit 
Marvin Burfeindt gestaltet. Hier einige 
Eindrücke:

Am Ostersonntag konnten wir ebenfalls 
einen sehr schönen Gottesdienst mit 
musikalischer Begleitung unseres Po-
saunenchores feiern. Herzlichen Dank! 
Im Anschluss gab es wie gewohnt wie-
der Kaffee und Kekse für die Großen 
und die Ostereiersuche für die kleinen 
Gottesdienstbesucher*innen.

Immer Sonntags im Wechsel 
Lunchbuffet oder Schlemmer-
Frühstücksbuffet.

Alle weiteren Veranstaltungen 
findet ihr auf unserer Website:
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Ostern – echt jetzt

Er ist auferstanden, er ist wahrhaftig 
auferstanden.

Ja, wenn das so ist, dass dem Tode die 
Macht genommen ist, wovor und was 
sollte ich dann noch fürchten? Wenn 
der Stein, der mein Herz beschwert, fort 
gerollt ist, wovor sollte mir grauen?

Wenn du mich, Herr, mit dem Heiligen 
Geist versiegelt hast, ich dein Kind bin, 
was oder wer sollte mir schaden? 

Dann kann ich das: Den Schmerz, das 
Leid meines Gegenübers aushalten, 
vielleicht sogar mittragen. Auch ver-
stehe ich die Mühe einzelner, die die 
kirchliche Gemeinschaft nicht missen 
möchten und sich sehnlichst Wachs-
tum wünschen. Somit behalte ich we-
nig konstruktive Kritik und Wertung für 
mich, wohlwissend, dass Appelle so
ihren ganz eigenen Charakter haben 
und sparsam mit ihnen umzugehen ist.

Er ist wahrhaftig auferstanden. Ich weiß 
mich geschützt in einem Rahmen, der 
mich zur Selbst-Reflexion auffordert.

Ja, wenn es so ist, dann gehe ich mit 
Neugier in die Gemeinschaft der Su-
chenden, wohl wissend, dass jede und 
jeder seine eigene Lebensgeschichte 
mitbringt. Ich will IHM danken, dass in 
jedem Menschen ein Teil von IHM auf-
leuchtet. Das Leben bleibt spannend. 
Leben heißt eben doch unterwegs sein. 
Dabei bleiben wir anteilig wohl Sehnen-
de, Sehnende nach geistlichen Herber-
gen. Ja, gewiss: auch Antworten
wollen geteilt werden.

Schulanfängergottesdienst am 
27.08.2022

Gottesdienste um 10 Uhr 
in der Nachbarschaft

FRIEDENsZEICHEN

Sommerkirche

26. Juli | Tostedt | Pn Bazo
7. August | Heidenau | P Adler
21. August | Handeloh | Pn Klindworth

peac
e



2726 K
A

SU
A

LI
EN

KASUALIEN
GEBURTSTAGE

JUNI
01. Heinrich Oelkers		  78
10. Bärbel Ebeling		  80
10. Waltraut Wichers		  76
22. Wilhelm Eckhoff		  75
23. Traute Bogdanowitsch	 86
23. Hansmartin Steffens		 84
25. Else Detjen			  91
27. Christa Stein		  81
29. Alfred Harms		  77
29. Luise Westphal		  78

JULI
01. Gundula Lohmann		  76
06. Wolfgang Conrad		  75
09. Regina Doering		  82
11. Heinrich Meier		  85
23. Elisabeth Klawitter		  76
24. Erika Meyer			  89
25. Gerhard Seute		  83
29. Helmut Duden		  83

AUGUST
05. Anita Gotthardt		  85
09. Marie-Luise Aldag		  76
13. Hildegard Henning		  85
20. Waltraut Bardubitzki		 88
22. Ursula Westphal		  80
26. Dora Martens		  81

TAUFEN
27.03. Jesse Jona Seute
17.04. Fiete Tasarz in Handeloh
15.05. Ida Ahrens

BEERDIGUNGEN
10.03. Günther Meier
18.03. Gabriele Luise Lohmann/Tostedt
06.04. Heinrich Matthies
06.04. Hilde Neumann
12.04. Ilse Steffens
10.05. Ingeborg Busch

TREFFPUNKTE
Posaunenchor dienstags   19.30 Uhr
Kirchenchor donnerstags  19.30 Uhr
Seniorentreff dienstags     14.30 Uhr
Eine-Welt-Laden 
nach dem Gottesdienst

Fleisch und Wurst aus 
artgerechter Tierhaltung 

EG-Schlachtbetrieb
Moorweg 22
21255 Königsmoor		

info@moorweghof.de		  www.moorweghof.de		 04180 – 556

ADRESSEN
(Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro Mi. 11.00 -13.00 Uhr),
Tel. 4530, Fax 707924 e-Mail: kg.heidenau@evlka.de 
Homepage: www.kirchengemeinde-heidenau.de

Kirchenvorstand/Vorsitzende: Pastorin Anke Klindworth, Tel. 04165-9984522
2. Vorsitzender: Udo Dreyer, Tel. 4582
Katja van den Berg, Tel. 4868, Andreas Schneider, Tel. 950095, 
Kirsten Benthin, Tel. 950190, Christine Wilkens, Tel. 4111
Pfarramt: Pastorin Anke Klindworth, Tel. 04165-9984522
Kirchenbüro: Tel. 4530,
Küster/in: Gesine Tasarz, Tel. 404580
Jugenddiakonin: Nadine Moldenhauer (diakonin-nadine-foerster@gmx.de) 
oder Telefon 0157-74071654
Kirchenchor: Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Posaunenchor: Wilhelm Klindworth, Tel. 04165-9985511
Dienstagstreff: Katja van den Berg, Tel.4868  / Anke Klindworth, Tel. 4530
Welt-Laden: Kirchenbüro, Tel. 4530
Kirchenbüro: Gemeindehaus, Mühlenstr. 2, Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: Ilsemarie Ahrens, Tel. 4235 
Förderverein: Vorsitzende: Anke Klindworth, E-Mail: astridlohmann@t-online.de
Diakonie: Herbergsverein Tostedt e.V.: Tel. 04182-2009-143, 
www.herbergsvereintostedt.de, 
Geschäftsstelle der Diakonie: Im Saal 27, 21423 Winsen, Tel. 0 41 71/69 26 0
 

IMPRESSUM: Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der 
Ev.-luth. Maria-Magdalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Astrid 
Lohmann, Katja van den Berg, Anke Klindworth, Christine Wilkens, Andreas 
Schneider. Layout/ Reinzeichnung: Anja Haltermann. Auflage: 1250 Stück. 
Druck: www.GemeindebriefDruckerei.de. Der Gemeindebrief „mittendrin“ 
erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden finanziert. Anregungen 
und Beiträge können per email an: katjavandenberg@web.de, Tel. 04182/4868 
oder im Briefkasten der Kirche, Mühlenstr. 2, abgegeben werden. Redaktions-
schluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema “Mit Löffeln gegessen. Von 
der Weisheit” ist der 31.07.2022.

Hauptstraße 42         
21258 Heidenau

Mo.–Fr.: 8.00 bis 18.00 Uhr 
Sa.: 8.00 bis 13.00 Uhr 

www.autohauslohmann.de         •         Tel:  04182 - 28810-0         •         Fax: 04182 - 28810-50

Autohaus Lohmann GmbH & Co. KG

Unser Spendenkonto Sparkasse 
Harburg-Buxtehude:
IBAN: DE96 2075 0000 0026 1004 79

Auflösung des
Rätsels auf Seite 20

TRAUUNGEN
15.05. Mailin und Henning Ahrens



Ev.-luth.

MARIA-MAGDALENA
KIRCHENGEMEINDE
HEIDENAU

Birkenweg 1
21646 Halvesbostel

Mail: info@meyer-agrartechnik.de
Internet: www.meyer-agrartechnik.de

Telefon: 04169-91230
Telefax: 04169-912340

05.06.2022 Pfingstsonntag 10:00 Gottesdienst Pn. Klindworth

06.06.2022 Pfingstsmontag 10:00 Gottesdienst Klecker Wald Sup. D. Jäger

19.06.2022 1. So. nach 
Trinitatis

11:00 Wandergottesdienst 
mit Taufen im Hochzeitswald

Pn. Klindworth

JUNI

GOTTESDIENSTE

03.07.2022 3. So. nach 
Trinitatis

10:00 Gottesdienst Pn. Klindworth

17.07.2022 5. So. nach 
Trinitatis

10:00 Gottesdienst Pn. Klindworth 

24.07.2022 6. So. nach 
Trinitatis

10:00 Sommerkirche
Tostedt

Pn. Bazó 

JULI

07.08.2022 8. So. nach 
Trinitatis

10:00 Sommerkirche 
Heidenau

P. Adler 

21.08.2022 10. So. nach 
Trinitatis

10:00 Sommerkirche 
Handeloh

Pn. Klindworth

27.08.2022 Samstag 10:00 Einschulung Pn. Klindworth 

28.08.2022 11. So. nach 
Trinitatis

10:00 Gottesdienst Lektorin v.d.Berg 

AUGUST


